
D: Ursulinen alteste Ordensgemeinschatft iIm Biıstum Hıldesheirm

I)as 1im Jahr 1700 gegründete Ursulinenkloster In Duderstadt 1st die alteste Ordens-
nıederlassung 1im Bıstum Hildesheim, wobel Duderstadt 7ABE Zeitpunkt ihrer Entste-

hung allerdings noch Z Bıstum Maınz gehörte und ErST durch die Neuordnung des
Bıstums in der Zirkumskriptionsbulle VO  u 18624 dem Bıstum Hiıldesheim zugewlesen
wurde.

Die Gesellschaft der Hlg Ursula wurde 1535 In Brescla (Oberitalien) durch Angela
Mericı gegründet, Ziel und Zweck der Gemeinschaft W ar die Erziehung und Ausbil-
dung Junger Maäadchen. Die Mitglieder legten neben den dre1 üblichen Gelübden der
Armut, Keuschheit und des Gehorsams ein vliertes ab, das den Erziehungsauftrag defi-
nıerte. In talıen wurde die Gemeinschaft 1566 in 1ne Kongregatıon umgewandelt, ın
Frankreich arlS) ım Jahr 1612 durch papstliche Entscheidung einem Orden erhoben.
Von Frankreich aus breitete sich der Orden nach Deutschland AaUs; VO  b Metz aus erfolgte
1667 die Gründung des Erfurter Konvents, aus dem spater der Duderstädter hervorging.

Dıie Ansiedlung des Ordens 1n Duderstadt ann als das Verdienst des Kommıissarıus
und Pfarrers St Cyriakus, Herwiıg Boning, und selnes Bruders Johann Christoph,
Burgermeister der Stadt, bezeichnet werden. Herwig BOoning, geb 1640, abh 1666 bis

seinem Tod 1im Jahr 1722 1n Duderstadt ansassıg, darf als die wichtigste Persönlich-
eıt 1im Untereichsfeld nach dem Dreifßsigjahrigen Krıeg bezeichnet werden, der den
katholischen Glauben festigte, zahlreiche LICUC Kirchen erbauen ie{fs und bereits 1im

Jahr 1669 das Gymnasıum gründete. Ende der 1L690er-Jahre begann mıt den Ver-

handlungen ıIn Erfurt Z Einrichtung eines Ursulinenklosters in Duderstadt. Erwähnt
sSe1 hierbei auch die tatkraftige Unterstutzung durch selne Schwaägerin Apollonia The-
ICSC, geb VO  3 Horn, die VO  . den Erfurter Schwestern unterrichtet worden W AarL. Di1e
Famıilien Bonıing und VO  e Horn wurden spater die wichtigsten Förderer des Jungen
Konvents. Im November 1699 beschloss der Rat der Stadt eine Stiftung als (zrüun-
dungskapital des Klosters.

Am Z August 1700 OSCHI fünf Erfurter Ursulinen 1n Duderstadt e1n, ihnen die
1442 gebaute Liebfrauenkapelle und das Hospital 711 Hlg Gelst zugewlesen WUur-

den Am September wurden S1e durch Kommıissarıus Bonıing offiziell eingeführt
und erhielten das Benefitiatenhaus neben der Kapelle. Am Oktober erfolgte die
Grundsteinlegung für die LICU erbauenden Konvents- und Unterrichtsgebaude.
Als erste Oberin des Konvents wirkte ara kugenla VO  = Ebelsbach VO  - 1700 bis
ihrem Tod 1im Jahr 1/7/0)5. In den folgenden Jahren wurden nıcht 1Ur die Konventsge-
baude errichtet, sondern auch dıe Marienkapelle erweliıtert. Die Arbeiten im
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Jahr L 2 weitgehend abgeschlossen, spater (1735-40) wurde noch eın welılterer Flü-
gel] angebaut. Paralle]l dazu erfolgte die Ausstattung der Raume und der Erwerb des
erstaunlich umfangreichen Inventars, WOZU nıcht LLUL die lıturgisch notwendigen Para-

und Metallarbeiten gehörten, sondern auch Skulpturen, Mobel und ine grofßse
Sammlung VO  - (Gemaäalden.

Schon 1im Jahr 1700 begannen die Schwestern mıt dem Unterricht, Zzuerst 1im Internat,
aAb 1703 zusaätzlich In der Schule. Im Internat wurden eftwa 25 Mädchen betreut, in
der Schule zunachst etwa 100, spater, nach Einführung der allgemeinen Schulpflicht,
zweihundert.

Wiährend des Siebenjahrigen Krieges wurden die Konventsgebäude beschadigt. Dıie
folgenden Jahrzehnte für das Kloster, ebenso WI1e für das gesamte Eıchsfeld,
1Ine wirtschaftlich schwere eıt. DiIe finanzıelle Notlage ewahrte den Konvent nach
dem Reichsdeputationshauptschluss 1802 jedoch VOT der Auflösung. In den Jahren
15613 bis Iö15 dienten die Konventsgebaäude als Lazarett, die Schwestern wohnten in
Privathäusern In der Stadt Dıie Zeıt nach IöI5 bedeutete ine Epoche des wirtschaft-
liıchen und geistlichen Aufschwungs und der Konsolidierung des Klosters. DiIie Zahl
der Ordensfrauen vergröfßerte sıch erheblich, weshalb 1553 1ın Hıldesheim ine Nieder-
lassung (Marienschule) und 18560 in Hannover S Ursula-Schule) gegründet werden
konnte. uch die Zahl der Schülerinnen stieg kontinuierlich A} neben dem Internat
leiteten die Schwestern die Höhere Tochterschule und die Elementarschule, für die
1871 eın welteres Gebäude errichtet wurde.

DIe posıtıve Entwicklung wurde durch den Kulturkampf abrupt unterbrochen. 1577
MUussten die Duderstädter Schwestern die Stadt verlassen, S1e reisten nach Greenwich
und VO  I dort 185582 nach Armidale (Australien), S1Ee chulen und Internate gründe-
K  =) DiIe Hıildesheimer Ursulinen fanden in Bauffe (Belgien) ine Bleibe; S1Ee übernah-
InNnen 1557 den Duderstädter Konvent ZU Ärger ihrer Mitschwestern 1n Greenwich.

ach der Rückkehr der Schwestern veranlasste und finanzierte der Breslauer Furst-
bischof und spatere Kardinal eorg KOopp Bau und Ausstattung der Lieb-
frauenkirche, die 1889/90 nach Plänen VO  . Richard Herzı1g erbaut wurde. Der aus

Duderstadt gebürtige KOpp (geb. 1837 W ar selt 1567 Super10r der Ursulinen, selt 1593
Protektor, aber mehr noch Leitbild und vaterlicher Beschützer der Schwestern, die

regelmafßig besuchte. Er unterstutzte das Kloster bis ZUuU seinem Tod ım Jahr 1914
wirtschaftlich und stiftete zahlreiche wertvolle Inventarstücke für Kirche und Kon-
ventsraume.

arıa Kapp
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